Die Kartographie der Antike





erwuchs aus den aus dem Verkehr mit anderen Ländern erwachsenden Bedürfnissen.


Die ersten Karten gab es schon in Altbabylonien. Die älteste griechische Karte stammte von Anaximandros (550 v.Chr.). Wenig später fertigte auch Hekataios eine Karte an. Zur Orientierung führte er einen Breitengrad (Diaphragma) ein, der von der Strasse von Gibraltar bis zum Schwarzen Meer reichte und die antike Welt in Europa und Asien unterteilte. Herodot (5. Jhdt. V. Chr) nahm zusätzlich einen Längengrad (Meridian) auf der Linie Donau - Nil an. Die Kugelgestalt der Erde wurde im 4. Jhdt. v. Chr. durch die Pythagoreer und Aristoteles bekannt. Das Problem der Projektion auf eine ebene Fläche zur Darstellung wurde zunächst durch kreisförmige, später rechteckige und ovale Gestaltung gelöst. Eratosthenes (3. Jhdt. v. Chr.) entwarf ein Netz von acht Breitengraden und neun Meridianen, die sich rechtwinkelig schnitten. 


Die praktisch eingestellten Römer forcierten die Abkehr von dieser mathematischen Geographie und eine Zuwendung zur praktischen Geographie, die ihre Wurzeln zwar ebenfalls im frühen  Griechenland  (Periplus-Literatur - Küstenbeschreibungen als Orientierungshilfen für Reisende) hatte, aber über Pausanias , Poseidonios (beide 2. Jhdt. v. Chr.) und Strabon (1. Jdt. v. Chr. ) und Ptolemaios (2. Jhdt) direkt zu den römischen Wegekarten (Itinerarien) führten, von denen wir durch die Tabula Peutingeriana ( eine mittelalterliche Kopie (11./ 12. Jhdt.) einer römischen Wegekarte aus dem 3. Jhdt.) noch einen Eindruck gewinnen können. Die Leistung des Ptolemaios beruht neben der umfassenden Darstellung der damals bekannten Welt von Irland bis China vor allem auf der von ihm für die Darstellung seiner Karte angewandten Kegelprojektion





Nach dem Fall des Römischen Reiches kam die Kartenherstellung in Europa fast völlig zum Erliegen. Die einzigen Karten wurden von Mönchen angefertigt, deren Hauptinteresse theologischer Natur war (sie stellten Jerusalem als Mittelpunkt der Welt dar), und die nicht an geographischer Exaktheit interessiert waren. In derselben Periode produzierten auch arabische Seeleute sehr genaue Karten. Der arabische Geograph Al Idrisi fertigte 1154 eine Weltkarte an. Seit dem 13. Jahrhundert etwa stellten die Seefahrer des Mittelmeeres exakte Karten (Portolano-Karten) dieses Binnenmeeres her, die meist weder Längen- noch Breitengrade enthielten. Doch sie verfügten über Linien, die den Kurs zwischen wichtigen Häfen angaben. Im 15. Jahrhundert wurden in Europa Ausgaben der Karten von Ptolemäus gedruckt. In den folgenden Jahrhunderten hatten diese Karten einen großen Einfluss auf die europäischen Kartographen.








